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Karlsruher Zeitung .
Mittwochs den 3 . November 1790 .

Mit Hschfürstlich - Markgräflich - Badischem gnädigsten Privilegio»

Madrid , vom 4 (Der .
rn Die Spanische Fregatte , welche Herrn Salmon,
in . Spanischen General Consnl in den Marokkanischen
>>ei Slaalen , mit den für den Kapser von Marokko be-
id. stimmten Geschenken am Bord statte nnb lange vor
ge- Tanger gewesen , ist endlich in Caoix zurückgekom-
cn men , nicht nur mit den Geschenken, sondern auch mit

vielen Spaniern, welche im Marokkanischen etablirt
ut. waren und im Fall eines Bruchs , alles von der Grau .
, in samkeit der Mauren zu befürchten statten. Die Feind-

seligkeiten haben auch bereits wirklich zwischen uns
und Marokko angcsangen. Die Königliche Schiffe

, n- haben vier Marokkanische Schedeckcn weggenom-
men und 2 davon nach Cadix , 2 aber nach AlgesiraS
gebracht ; auch haben wir schon Nachricht , daß die

uf Marokkaner einen Angriff aus Melilla gemacht haben ,
ujt aber mit Verlust von zso Mann ihrer Leute zurück,
nd getrieben worden .

Madrid , vom 8 (lbct .
ên Der Grosbritiannische Bokhschafter , Fitzherbert ,

war dieser Tagen bcy unscrm ersten Minister , Grasen
vonFloridaBianca, in Konferenz . Ihre Un terredung bezog
sich anfangs auf ganz gleichgültige Dinge . Der Grös¬

st brittanische Minister sprach nemlich von einem Haus ,
w , welches er hier für sich zubcrciten ließ und von der
n - Sorge , welche er deshalb trüge. Graf von Florida
j/, Bianca erwiederlr , es wäre ihm sehr angenehm zu

esi^ höeen , daß Herr von Fitzherdert seine » Wohnsitz hier
gj, aufschlagen werde . Endlich kam die Rede auf die

gegenwärtigen Irrungen zwischen unserm und dem brit-
^ tischen Hof und zuletzt sagte Herr von Fitzherbcrt,
du Grosbrittanicn wolle durchaus das Recht haben , in
>,m d : r Nootkabucht z» handeln , sich daselbst niederzulasscn

und den Wallfischsang in der Südsee ferner zu bclrei«
2^ den . Hierauf erklärte Graf von Florida .Bianca in
, h . einem ernsthaften TonEs nimmt mich Wunder ,^ mein Herr ! daß sie itzt , da sie mit dergleichen Ver¬

haltungen versehen sind , sich noch eine Wohnung hier
^ zurecht machen lassen ; wir können weiter keine Freun«
^ be seyn ; kann derFriede nuraufdie Bedingungbcybehal-

ten werden , so werden sie gewiß nicht unter uns woh-
nen ; der König ist fest entschlossen , nun noch nim .'
mermehr ihnen eine Besitzung im Noolka zu bewilli-

. gen ; nie werben Se . Majestät leiden , daß die

Britten auf Spaniens Küsten und in den Gewäs¬
sern , deren langwieriger Besitz und die geheiligsten
Verträge uns ausschließliche Nutznießung z, - sichern ,
Wallfischfang treiben . Soll der Friede durch ir¬
gend eineWillfährigkeil beybehalten werden , so erwarten sie
selbige nicht von uns , ihr könnt uns angrcif . n , sobald u . wo
ihr wollt , ihr findet uns bereit , euch die Stirn zu
bieten. " Fitzherbcrt konnte weiter nichts antworte» ;
machte seine Verbeugung und fertigte noch den
nemlichen Tag einen Eilboten nach London , welcher
vermulhlich mit einer Kriegserklärung zurückkommen
wird. Betrachtet man indessen , in was für eine
auffallende Verfassung wir aus gesetzt haben und was
Frankreich noch thun kann , sobald einmal der Kano.
nendonncr das Signal zum Schlagen wird gegeben
haben und überdenkt bann auch Grosbrittanicns zwcy -
deutige Lage , worinn es durch die neuen Verbin¬
dungen im Norden versetzt wird , so sollte man doch
glauben , Grosbrittannien müsse Anstand finden , sich
so geradewegs in einen Krieg zu dringen . Hiezu kommt
noch , daß die Amerikaner ihre ganze Seyisssmachk
ans Rhode - Island versammeln , um ihre Handlung ,
und besonders den Stockfischfang , zu decken. Man
ist sogar versichert, daß , falls sie aus dem Kreis der
Neutralität treten und an einem Krieg Thcil nehmen
sollten sie sich zu der vereinigten Macht Spaniens ,
Frankreichs / Neapels , Venedigs, Dännemarks, Schwe¬
dens und Rußlands schlagen werden und dieses wä¬
re sicher ein starkes Uebergewicht gegen Groöbrittamen
und Holland.

Riga , vom 8 Dct.
Die Kaystrinn hat alle schwedische Ofsiciers , welche

während dem Krieg in ihren Dienst übergegange » ,
miss unerwacteste aus demselben entlassen und ihnen be¬
deuten lassen , binnen 12 Stunden Petersburg zu ver¬
lassen und sollen sie bis auf die Gränzen eskortirt wer¬
den. Herr von Sprengporten hatte das nemliche
Loos , ohngeachtet er vor der Kriegserklärung schon in
russische Dienste getreten war und sehr anhielt , in
denselben zu bleiben. Er erhielt iedoch 24 Stunden
Zeit , Petersburg zu räumen, auch haben Ihre Ma-
jestäc ihn versichern lassen , seine Schulden bezahle » zuwollen und wie man vernimmt , ist diesem Herrn eine
sehr mäsige Pension bcygelegt worden . Die Kayserim ,
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hat den Herrn Alopeus zu ihrem Envoyc Extcaordi-
naire am Schwedischen Hof ernannt.

Petersburg , vom 9 Dct.
Durch eine Kayseri . Ukase vom zoten vorigen Mo¬

nats ist befohlen worbe », eine Rekruten - Aushe¬
bung zur Fortsetzung des Türkcnkriego im Reich
vorzunehmen , nach welcher 4 Mann von zoo Seelen
zu stellen sind .

Algier , vom 9 Dct .
Der hiesige Spanische Consnl har von seinem Hof

62200 Piaster erhalte» , um Korn für , die spanische
Armee anzukaufen .

Warschau , vom 16 (Der .
Laut einem Schreiben vom ? ten dieses aus der

Ukraine , haben die Türken die bey den Bialaceskiw -
schen Salzseen wohnenden Cosackm angefallcn und ge¬
schlagen. Dagegen aber soll General Suwarow,
laut Aussage einiger durchgcgangnen Eilboten , ein
türkisches Lager von 12222 Mann in der Nacht an-
gefallen und solches erobert haben , wovon die Bestür¬
zung zu crwarlen. Der verbannte Fürst Poninsky
soll von Jassy nach Wien gereißt scyn , indem ihm
Fürst Potcmkin wissen lassen , er möchte sich hier
wegbcgeben . Unser Minister zu Konstantinopel be¬
schwert sich über die Hindernisse , welche ihm von eini¬
gen fremden Gesandten dcy der Pforte in Betreff des
mit Pohlen zu schließenden Commerztraktats in den
Weg gelegt werden .

Stockholm , vom 19 (vct .
Unser neues Finanzdepartcment ist itzt aufs lebhafte,

ste beschässtigl und man har die beste Hoffnung, daß
die Finanzen durch die weisen Einrichtungen desselben
bald auf einen dauerhaften Fuß werden gcjetzt we . de « .
Morgen wird der König die Scheerenflotte von
Warholm im größten Pomp nach dem Golfo der Resi¬
denz führen . Unsre Truppen haben dey ihrer Ueder-
fahrr von Finnland viel ausgcstanden . Die nasse und
stürmische Witterung hat häusige Krankheiten verur¬
sacht und man rechnet , daß z bis 4222 Mann gestor¬
ben sind .

London , vom 19 (Dct .
Letzten Sonnabend hieß es , aus Indien scyNachricht

eingelaufen , Tipp» - Said habe sich mit einem uncr»
meßlichen Heere Madras genähert und verwüste
und verheere alles . Woher diese Nachricht kommt, ist
nicht bekannt ..

Wien , vom 2l (vct.
Des Berliner Hofs Antwort ans die ihm von dem

unsrigen mitgctheilten Modifikationen in Betreff der
Bedingung ; Wie vor dem Krieg , enthält wesentlich
hie Erklärung ; ,, cs hänge nicht allein von ihm ab,
dem Verlangen unsers Hofs in Ansehung der Festung
Orsowa , der Schleifung von Belgrad und der Ab¬

tretung des Distrikts diesseits der Unna deyjupflichten.
Der Berliner Hof habe diese Einschränkungsvorschlägr
den beyden Seemächten Grosbrittanicn und Holland z
mirgecheilt, um ihre Antwort darüber zu vernehmen, §
die dann unserm Hof zu ferner Zeit micgethcilc wen ,
de » soll . Unterdessen könne er ( der Berliner Hof) z
nicht umhin , zu bemerken, daß diese Forderungen, »hist z
zugleich ein verhästnißmäsiges Arquivalmt dagegen an> s
zubicten, mit der Rcichenbacher Erklärung pom 2M ,
July unverträglich sey , wollte auch selbst die otls - ,
mannische Pforte dann » willigen , was doch nicht sehr ,
wahrscheinlich sey, da ihr noihwendig die beiden Pläze )
Belgrad und Orsowa sowohl , als der gut befestigst )
Thcii von tückisch Kroatien vou groscr Wichtigkeit seyn !
müßten ^. Uebrigens ftyen die Ocstcrrcichiichen Grän « ,
zen durch die Ehrfurcht, welche unsre Waffen sich bry §
den Türke» zu verschaffen gewußt hätten, hinlänglich ,
genug gesichert und unser Hof könne von der Seile ^
vollkommen ruhig scyn , da keine Ursache die Piörst §
zu einem Angrijs bewegen könne . Im Gegcniheil
würde unser Hof, falls er darauf bestünde, die Fcstuiv
gen , welche beide Reiche von einander sonderten , in §
seiner Gewalt haben , oder koch nicdcrreisscn zu wollen , ,
dadurch klar zu erkennen geben , daß er für diesmist i
seine VergrösscrungSabstchten von lener Seite nur auf, ,
geschoben habe , um sie bey günstigem Umständen wie, ^
der neuerdings geltend zu machen uud um alsdam
leichtere Arbeit zu habe » . Der Berliner Hof halte ei
also für das einzige wahre Mittel, den Frieden dauer,
Haft zu machen : die Gränzcn in demjenigen Scanl
zu lassen , wie sie vor dem Krieg gewesen sind »ni
auf solche Weife wäre auch unser Hof enthoben , da!
festgesetzte Aeqaivalent zu gebe », welches sonst noch jl ^
vielen Weiterungen Anlaß geben könnte , ehe man ei
für beide Thcile schicklich finden würde. Beharrte io
dessen unser Hof durchaus auf den vorgeschlagnci
Modifikationen : so biete der Berliner Hof von neue »
seine guten Dienste in Betreff der Festung OrM .
und einer gleichem Gränzbestimmung in Kroatien, ji
doch unter dem Beding an , daß von der Dchleifum >
Belgrads keine Frage mehr seyn sollte und unser Hossi
dagegen seine guten Dienste bey dem Petersburg!' r
Hof verwenden möchte, um denselben von feinen For >
derungcn der Moldau und Wallachey , als auch di r
Festung Ackicrmann abzubriugcn . Unser Hof brauch 1
hicrinn nur sein eignes bleibendes Jntcrresse zu bedei -
km , welches ihn nothwendig auf das Bcyfpiel t
Krimm leiten müsse , welche vorhin unabhängig, ind
Folge aber von Rußland verschlungen worden sey m
bann auch endlich die künftige Gefahr für die Ocstc
reichlichen Staaten , wofern unser Hof die Russen dt
gallizischen und siebendürgischen Grä» zen zu nahe kost
men ließ . «
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Ht,en. Conden, vom 22 cl) ct.
jlägr Noch wissen wir nicht , woran wir eigentlich sind ,
lland u„ sre Klügler sagen : Ist der Krieg beschlossen , wie
men , xg denn auch wirklich das Ansehen hat , was braucht
wer « es denn noch groser Unterhandlungen , die am Ente
Hof) doch auf nichts hinauslaufen , weil man einmal weiß ,
oh " ! daß Spanien sich blos durch die Gewalt der Waffen

a»> ftine ausschließliche Oberherrschaft über die strittigen
rM Gegenden adrrotzcn lassen wirb . Sein Zaudern zielt
oll»- daher auf weiter nichts , als Zeit zu gewinnen , um

sehr sich in gehörigen Vcrtheidigungstand setzen zu können.
Plast Dem ungeachtet weiß man doch , daß die Untcrhaud -
!st >glr hingen unter Frankreichs und Portugals Vermittlung
tseyn poch immer im Gang sind und man den AuSschlag
öräii« davon erwartet , ehe und bevor etwas unternommen
> bey wird . Zu Portsmouth werden 200a Hannoveraner
" glich erwartet, welche sich daselbst nach Gibraltar einschiffen
Veile sollen . Auch hat die Negierung 40000 Flinten be-
>wrte stM , welche ehestens fertig seyn müssen . Es heißt ,
Wh«! der König werde Morgen die Truppen , welche näch-
cstuiu stenz aus dem Land gehe » sollen , mustern . In un -
m , in f̂ n sämtlichen Häven wird Tag und Nacht und so-
»ollen, gar Sonn - und Feiertags gearbeitet , um die zum
esniii ! Auslaufen beorderten Schiffe in scgclfertigen Stand zu
' auf' setzen . Zu Spi '. head allem liegen itzt 54 Linienschiffe,
1 wie> welche auf den ersten Wink in See stechen kön -
sdam « c „ .
ilte ei Aus dem Brandenburgischen, vsm 2Z tvct.
dauer Zu Berlin wird das Kricgsgeräth wieder in die ge-
2taiil wohnlichen Niederlagen abgelicfert . Mit dem ozstcn

uni dieses hört der Feldctat für die Regimenter in Berlin ,
da » in der Kuhrmark, allen Mark, imMagdeburgischen und

och - Halberstädtischcn auf ; aber an den polnischen und
an e> kurländischen Gränzcn steht es anders ans . Unbe.
: tc in schreidlich gros ist der Einfluß , den Rußland in der
lagnc, Landdvthcnstubc zu Warschau erhalten hat. Die
neue » Preußische Parthcy ist itzt klein , har aber doch noch
>rjom .wichtige Patrioten . Suchodolsky, welcher sonst ganz
ni , ii für Prcussen sprach, redet itzt ganz leise . Dagegen
leifum . tritt och gewisser Milcharsky auf und eifert gegen die
w Hü l Russen . Seit 2 Sitzungen hat er starken Anhang,
burgü t Der Preußische Geschäftsführer hält sich ganz ruhig ,
' For ' spricht blos von der Einrichtung des Kanals bey Ei¬
st dt r Mg und erwähnt der Städte Thorn und Danzig gar
wault l nicht. Indessen ist in letzterer Stadt alles in größter

bedek ' Gährung . Man will unmögliche Dinge durchsetzen ,
iel d und hat »n 4 Sitzungen nichts ausgerichtct .
ind Wien, vom 2z Der .

cy ui Der Großvezier soll mit seiner Armee nach Silistria
Ocsti marschirt seyn und man erwartet täglich Nachricht von
fen dt einem Gefecht zwischen den Russen und demselben,
»e keil Die Krönung bleibt auf den izten Nov. festgesetzt, sie

geschieht in ungarischer Kleidung . Der Hof wird in

größtem Glanz dobey erscheinen und das ganze Gefolg
aus 702 Menschen besiehe» Aas «syrinien wird
unter dem i2len dieses geschrieben : Alles beharre in
diesem Lande bey der Behauptung , baß die Türken ,
welche allerOrten geschlagen wurden , auch bey dcw.Frie»
bensschluß nicht ganz so glücklich seyn sollen , als sie
bisher selbst ausposaiintcn und man sitzt ansehnliche
Welten, baß Belgrad und ei » Theil von Servicn m
Kayscrl . König ! . Händen bleiben werden . Dieses
ist wenigstens hier der Wunsch . Des Kaysers Maje¬
stät werden, wie cs heißt, bis zum 7 . diesssMonats hier
bleiben ; den tzten aber nach Schloßhof adreisen, da¬
selbst die ungarische Abgeordnete erwarten und sich so¬
dann nach Preßburg zur Krönung verfügen , von wo
Se . Maicstäl den 2olen November hier wieder zurück
eintressen sollen . Aus Gallizicn vernimmt man ,
der größte Theil vom Fuhrwesen und , das ganzekorpS
von der Fcldartillerie habe nach einem Bericht aus
Lemberg , Ordre bekommen , sich marschfertig zu hal .
ten . Noch weiß man aber nicht wohin .

Paris , vom 2z ck) ct .
Herr Ncckcr soll zu Genf ein Haus gcmicihet ha¬

ben -und Willens siyn , den Wimer dorl zuzubringcn .
Vor einigen Tagen wurden von der Verwaitungskoli!-
mifsion der Nationalgüter die drey erste » Häuser öffent¬
lich bey Licht hier verkauft . Nach einem in ge¬
striger Sitzung der Nationalversammlung crgangnen
Dekret soll vom ltcn Januar 17hl . an eine pcrso ,
nelle Kontribution , deren Summe jedes Jahr be¬
stimmt werden wird , erhoben werden . Einen Theil
dieser Kontribution sollen alle Einwohner bes König¬
reichs ohne Unterschied , ihre Einkünfte mögen be¬
schafft » seyn , wie sie wollen , bezahlen. Ein andrer
Theil aber soll verhaltnißmäsig von den öffentlichen und
Privalbesoldungen, den Einkünften des Fleiscs re . er¬
hoben werde » . Anstatt der bisherigen weisen Flagge
soll nun künftig auf unfern Schiffen die Flagge mit
den Z Nationalfarben lochen. Von eben diesen Far¬
ben werden auch künftig die Fahnen bey den Land-
rrupven seyn , denn die Nationalvcrjammlung hat dem
Militair . Konnte wirklich ausgetragen , ihr , sobald
als möglich , den Vorschlag eines Dekrets über
die Mittel , wie diese Veränderung ohne gross Schwie¬
rigkeit zu bewerkstelligen , zu überreichen . ES darf
nun bey öffentlichen Freudensdezcugungen , nicht mehr ,
es lebe der König ! gerufen werden , sonder» es lebe die
Nation '

, das Gesetz » nd der König !
Paris , vsm 24 (Del.

Die Nationalversammlung hat nun beschlossen : Mit
Anfang künftigen Jahrs , soll jedermann eine
Kopfsteuer, ohne Rücksicht auf sein Vermögen bezahlen.
Für einen männliche » Dienstboten sollen z Livres , für
einen - len ü Livres und für jeden mehr 12 Livres ,
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für das weibliche Gesinde aber nur die Hälfte bezahlt
werden . Künstler » und Handwerksgesellen , Lehriun -
gen, und Ackerkncchte und Hirten , desgleichen Leute ,
die über 6o Jahr alt sind , zahlen Liese Kopfsteuer
nicht . Für jedes Reitpferd werden z Liv. und jedes
Wagenpferd 12 Liv . bezahlt .

Schreiben aus Wien , vom 2z (vck.
Drey von den hier in Besatzung liegenden Grena ,

dierbattaillons sind im Begriff von hier nach Presburg
abzugchen , um bey der Krönung , welche noch immer
auf den 15 . Nov . festgesetzt ist , zu paradieren und
Ruhe und Ordnung zu erhalten . Den zum Kongreß
mit der Pforte bestimmten Ort Sinof würde man
umsonst auf den meisten Landkarten suchen . Er liegt
zwischen Nikopolis und Nusczuck , einige Meilen von
der Donau in Bulgarien und besteht durchaus in
elenden Hütten. Dieser Ort kommt ganz von unge¬
fähr zu dieser Ehre und zwar meistens darum , weil
die Türken durchaus nicht in Bukarest und wir nicht
in NuSczuck dem Hauptquartier des Grosvezicrs trak-
tiren wollten . Man verfiel daher auf einen dritten
Ort und dieser war das erstgenannte Sinof. Ein
Nußischcr Eilbote , welcher schon seit 4Tagen auf dicAn .
kunft des Kaysers harrte , ist noch gestern Abends spät
zurück crpedirt worden und wer weiß , was für Um .
stände sich noch während dem bevorstehenden Winter
ereignen können .

Strasburg , vom 28 § ct.
Letzthin wurde in der Zusammenkunft der hiesigen

Gesellschaft der Freunde der Komucuiion eine Materie
abgehandelt , welche allgemeine Aufmerksamkeit erregt ,
nemlich die Frage : Soll die protestantische Geistlich,
kcit im Elsaß nicht eben so oder ähnlich wie die ka¬
tholische durch die Nationalversammlung organifirl
werden . Da die Sitzungen gedachter Gesellschaft öf¬
fentlich find , so ist heute die Zahl der Zuhörer sehr
ansehnlich. Wahrscheinlich wirb das ganze Protokoll
der heutigen Sitzung gedruckt werden .

Mannheim , vom Zi Met.
Vorgestern kamen Jhro Majestäten der König und

die Königin « von Neapel über Oggersheim , woselbst
Sie bcy der Durchlauchtigsten Frau Churfürstinn
das Mittagsmahl eingenommen , in vollkommenem
Wvhlscyn hier an . Den nrmlichen Abend noch be¬
suchten Jhro Majestät die Königin» die Durchlauch¬
tigste Frau Pfalzgräfinn von Zweydrücken. Gestern
besahen Sie sämtlich alle hiesige «Seltenheiten und
speißten sodann bey des Herrn Pfalzgrafen Maxmilian
Hochfürstl . Durchlaucht zu Mittag. Abends wohnten
Sie im deutschen Schauspielhaus , dem Singspiel ,

Helena und Paris bey , hierauf war grosse Illumina¬
tion . Diesen Morgen setzten Sie Ihre Reise über x?
Schwetzingen , um daselbst den schönen Garren in Au ,
genschein zu nehmen und Eruttgardt , nach Wien ^
weiter fort .

Paris , vom 2 Nov.
Die Nationalversammlung hat beschlossen , daß auch

im Elsaß , wie in den übrigen Provinzen , die Nativ-
nalgütcr , welche die Geistlichkeit in Besitz hat , vcr ,
kauft werden und sich Niemand unterstehen soll , hierin »
einige Hindernisse in Weg zu legen .

vermischte Nachrichren .
Der Kayscr von Marokko begnügt sich nicht bloß sin

Ceuta z » belagern , sondern er hat itzt alle spanische S
Festungen aus der Küste von Affrika derennen lassen : un
und da er sich Brittischer Artilleristen und Ingenieurs nci
bedient , so müssen die Spanier sehr auf ihrer Hut D>
scyn und die Besatzungen in allen ihren festen Plätzen gal
in Afrika sehr verstärken . Fo

Einige Zeitungen lassen die rußische» Cosacken be - des
rcits biS m die Nachbarschaft von Constanrinopel strei - kor
fen und die Russen in einer Hauvtfchlachc 30,000 . M
Türken niedermetzeln : aber dieses heißt den Musel - Si
männern gar zu arg umspielen . hin

Der Padst hat den Bewohnern Avignons und selbst ein
den Anführern des dasigen AnftruhrsvollkommneVer , zu
gcbung versprochenfalls sic wieder zum Gehorsam k>2
zurückkehren ; um so mehr , da die französische Nativ- itzt
nalversammlung es abgeschlagen hat , Avignon mit gcr
Frankreich zu vereinigen . Sl

Dem Vernehmen nach ist zu Hannover ein Epprcs- vvi
ser von Londcn mit der Nachricht angekommcn , daß Di
die Regimenter vollzählig gemacht und noch ansehnlich nss
vermehrt werden sollen ; man hat auch von der Ab - der
reift eines Ministers von Hannover nach Berlin ge» me
sprechen , wovon die Bestätigung zu erwarten ist . mi

Es heißt , der erste spanische Minister , Graf vo» finl
Florida Bianka habe ganz unvermuthet seine Entlaß ter
sung erhallen.^ Di
- - - hei

Daß cs dem Allerhöchsten Gebieter über Leben und che
Tod gefallen habe , meinen geliebten Mann , Samuel nu
Mein , Gastgeber zumDarmstädter Hof allhicr , gestern all ,
Abend gegen 6 Uhr durch einen Steck - und Schlag« zo,
stuß zu stch zu nehmen , mich aber dadurch in Will- Pie
wenstand zu versetzen , meld' ich andurch allen unfern gre
Gönnern und Freunden mit der geziemenden Bitte , nü
mich und meine ferner fortzufttzende Gastwirthschaft der , tc
Fortdauer Ihres Wohlwollens empfohlen seyn zu dkl
lassen . Caclsruhe den Zten Nov. 1790.

Die hinrerlaßne Wittwe.
Mi
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